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Vorwort 
Eine erste Familienchronik der Wittigs in Eichstätt vom Frauenberg ist 
bereits im Januar 2001 anlässlich des 60. Geburtstags meines Bruders 
Rudi erschienen. 
Damals hatte ich einfach nur die Forschungen und Ergebnisse meines 
Vaters Alois Wittig zusammengestellt und es war immerhin eine Über-
sicht über zwei Jahrhunderte in Eichstätt mit  diversem Häuserbesitz 
auf dem Frauenberg in Eichstätt. 
Dass Lorenz Wittig, geboren 1784 in Aurach, (die Dokumente lauteten 
auf Arberg-Herrieden) nach Eichstätt zog, ist definitiv bewiesen und es 
liegen die Originaldokumente nachfolgender Generationen vor. 
Bei meinem Besuch in Arberg war aber in den dort liegenden Familien-
registern (Geburt, Tod, Kopulation) 
der Name Wittig nicht aufzufinden.  
Eine Spur meines Vaters führte zu einem Lorenz Wittig in Aurach. Und 
da Aurach nur wenige Kilometer von Arberg entfernt liegt, konnte ich 
am 23. Dezember 2002 in Aurach mit Hilfe des Bürgermeisters Köhle, 
bei dem ich mich recht herzlich für seine Unterstützung bedanke, fün-
dig werden. 
An diesem 23. Dezember konnte ich die Erkenntnisse über unseren 
Zweig der katholischen Wittig in Eichstätt um insgesamt vier Generati-
onen erweitern. 
Meine Recherchen  werden sich künftig der Zeit vor 1600 
widmen. Erste Ansätze einer möglichen Herkunft aus dem ansbachi-
schen und heutigem Baden-Württemberg 
beginnen derzeit zu reifen. 
Da gibt es eine noch blühende evangelische Linie im wenige Kilometer 
entfernten Burgbernheim, von der man heute weiß, dass sie 1599 aus 
der Gegend um Creglingen kommt. Da gibt es in unmittelbarer Nähe 
von Creglingen die Ortschaft Wittighausen mit  
Ober- und Unterwittig-hausen. Da gibt es Wittig im 14. Jahrhundert aus 
Hall, heute Schwäbisch Hall. Und es gibt Erkenntnisse des Wittich-
Forschers Wilhelm Wittich, dass es schon im 13. Jahrhundert Wittigs im  
unterfränkischen Bereich gegeben hat. 
 

Ein Wort noch zur Religion.  
Auch wenn im Deutschen Geschlechterbuch, Band 96 mehrere  
evangelische Linien abgebildet wurden, so werden die Wittigs 
doch in der Zeit vor der Reformation letztendlich wieder katho-
lische Wittigs sein. Möglicherweise hat aber  unser derzeitiger 
Urahn Lorenz Wittig - auch Wittich - aus Aurach, dem eichstät-
tischem Kastenoberamt Wahrberg-Herrieden (das andere hieß: 
Arberg-Ornbau) sich eben dort niedergelassen, weil er aus An-
lass der Reformation in Aurach katholisch bleiben konnte. 
Denn die Besitzung Herrieden gehörte dem Eichstätter Bischof 
und damit verwaltungsmäßig zum Fürstbischofs-tum Hochstift 
Eichstätt. Herrieden war und ist eine katholische Enklave mit-
ten im evangelischen Ansbach. 
Aurach ist übrigens 1806 vorübergehend preußisch geworden 
und erst 1816 wurde es dann Bayern zugeschlagen. 
Jedenfalls unser Lorenz, geboren 1784 befand sich zu dieser 
Zeit bereits in Eichstätt, denn 1813 heiratet er in Eichstätt. 
 
Besonders freut es mich, dass es mir gelungen ist, sämtliche 
Verwandten auf der Linie Wittig darzustellen. 
Ein herzlicher Gruß geht nach Laxenburg bei Wien, wo bereits 
die 4. Generation des noch in Eichstätt geborenen Matthias 
lebt. 
Auch bedanke ich mich bei Stephanie Dietrich, mit der ich die 
Wittig Urgoßeltern in Eichstätt gemeinsam  habe, für die Be-
reitstellung der entsprechenden Daten. Die Dietrichs erbten in 
direkter weiblicher Linie über drei Generationen das Haus am 
Frauenberg 34, dem Wittighaus [Scheuerlein, Drieß, Dietrich]. 
Bei Monika Raitzig, geborene Spreiter bedanke ich mich für die 
zur Verfügungstellung eine typischen Bildes unserer Urgroß-
mutter Therese Wittig, der „dicken Frau Wittig“. 
 
 
 
Werner Wittig, Eichstätt und Nürnberg, im Dezember 2006 
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Hier das offizielle Wappen der Familie Wittig. 
Der Wiedehopf  auf  einem dreiblättrigen Kleeblatt ste-
hend. 
Es gibt mehrere Wappen,  
gemeinsam haben sie das Kleeblatt., 
hier leider gelb ausgeführt, und die Zahl drei. 
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Wie der  offizielle RIETSTAP ARMORIAL GENERAL 
dazu kommt, das Bild mit den drei Fischen als das  
offizielle anzuerkennen erschließt sich mir nicht,  
bei dieser Beschreibung?!? 
Mir scheint das mit dem Wiedehopf  weitaus logischer 
zu sein. 
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Das illustrierte Wittig Wappen ist offiziell 
im RIETSTAP ARMORIAL GENERAL 

dokumentiert. 
Quelle: Wittig-Buch der Mormonen, 1996  

Weitere Wappen aus Deutsches Geschlechterbuch, Band 96 

      

         Wittich-Wappen aus dem  
     Aschaffenburger Wappenbuch 
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Woher kommt der Name Wittig? 
Der erste Wittig der Geschichte ist zweifelsfrei der aus der 
germanischen Sage und aus dem Nibelungenlied bekannte 
Wittich, der Sohn des kunstreichen, hinkenden Schmieds 
Wieland, der mit Hephaistos (griech.) und  
Vulkanus (röm.) verglichen wird. Wieland ist ein Halbgott 
und der Sohn des hinreichend bekannten germanischen 
Gottes Wadi, der Riese. 
Wittich wird später als Vorname verwendet. Heute scheint 
Wittich als Vorname ausgestorben zu sein. 
Im Namen steckt der altgermanische Wortstamm 
Wid = der Wald. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Quelle: Deutsche Götter- und Heldensagen, Wien, 1953 

 

Wadi  =  germanischer Gott, der Riese 
Wieland  = Wadis Sohn, ein Halbgott 
Wittich  = „Weilandens Sun“ 
 Waffengefährte des  
Dietrich von Bern 
aber: 
Wid   =  altgermanisch Wald 
Widukind = das Kind vom Wald 
Widmann = der Mann aus dem Wald 
Wittich  = ich bin vom Wald 
 ich wohnte am Wald 
Bei Entstehung der Familiennamen ist aber eher 
davon auszugehen, dass Wittich noch ein gängiger 
Vorname war. 

König der 
Wilkinen 

Skandinavien 

Meerfrau 
 mit schuppi-

gem Leib 

Wadi, der Riese 
lebt auf seinen 12 Höfen in 
Seenland, stirbt bei einem 

Bergrutsch, den die Zwerge 
ausgelöst haben. 

Mutter unbekannt. 

 

Egil 
gewandter flinker Schütze 

oo Älrun 
Walküre 

 

Helferich 
Arzt, kennt die Geheimnisse 

heilender Kräuter 

oo Swanrit 
Walküre  

Wieland 
auch Weiland, nordisch: 
Wölund, altfranzösisch 

Gallant 
der kunstreiche, hinken-

de Schmied 

Wittich 
Waffengefährte  

des Dietrich von Bern 

Badhild 
Tochter des Nidung, König der 

Niaren 

Wittig – Wittich –Witege –Witigo 
von Wittig –Witig –Witke –Witge 
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Wissenschaftliches Gutachten! 
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Witt 
nach Schmeller 
SCHMELLER, Johann Andreas: Bayerisches Wörter-
buch. 
Nachdruck der Ausgabe München 1872-1877. Mün-
chen, 
Oldenbourg 1985. 
Interessant ist, dass Schmeller die mundartliche 
Gebrauchsweise des Wortes Witt eher dem Brennholz 
zuordnet. 
Der „Bewohner des Waldes“ lässt sich jedenfalls auf-
grund dieser Erkenntnis nicht halten. 
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Resümee zur Entstehung des 
Namens 
Der Name wurde populär über die Heldensage der 
Germanen, denn Wittich, er wird auch Witege oder Witi-
go genannt ist der Sohn des Schmieds Wieland, der mit 
Hephaistos (griech), oder Vulcanus (röm.) verglichen 
wird, gilt in der Sage als Halbgott. 
Nachdem wir bei der germanischen Heldensage auch  
von der „nordischen Sage“ sprechen, ist der Name also 
ein nordischer  Name. 
Im germanischen Sprachgebrauch stimmig ist die 
Generationenfolge Wilkinus [König der Wilkinen], Wadi, 
[germanischer Gott], Wieland [germanischer Halbgott], 
Wittich. 
Bei Einführung der Familiennamen im 12. Jahrhundert 
war  Wittich noch ein gängiger Vorname. 
Es handelt sich bei dieser Namenentstehung also um ein 
Patronynum, weil der Sohn den Namen des Vaters erhal-
ten hat, z. B. Werner, Sohn des Wittich. 
Das dazugehörige Urwort Wittigowo wird gedeutet mit 
„Der Gau in dem der Wittig wohnt“. 
Im Wortstamm ist das althochdeutsche Wort Wid, der 
Wald enthalten [englisch: Wood]. Deshalb gibt es auch 
die Deutung „Bewohner eines Waldgebietes“. 
 
   Witt ich = ich komme vom Wald, 
        ich lebe am Wald 
Vergleiche: Wiedehopf  = der durch den Wald hüpft 
 

Nach Schmeller wird im bayerischen Sprachgebrauch 
dieser Wortstamm mit „eher Brennholz“ umschrieben. 
Durch die ungeheure Popularität des Namens ist er mit 
Sicherheit in jeder Region eigenständig entstanden. 
Wittig ist ein typisch deutscher Name. Dies wurde in ei-
ner internationalen Auswertung der Mormonen im Jahre 
1994 nachgewiesen. Von insgesamt 7.000 ermittelten 
Haushalten in 7 Staaten wurden 5.538 in Deutschland 
und 1.124 in den U.S.A. ermittelt. 
Im Jahr 1999 gibt es in Deutschland 6565 Telefonan-
schlüsse von damals insgesamt 34 Millionen. Mit dem 
Faktor 2,8 hochgerechnet ergibt das ca. 18.000 lebenden 
Personen, die sich schwerpunktmäßig auf  den west- und 
mitteldeutschen Raum verteilen. Bedingt durch die Häu-
figkeit des Namens gibt es ebenfalls einen Schwerpunkt 
in großstädtischen Bereichen. Obwohl man Kenntnis hat 
von großen Wittig-Stämmen in Ostpreussen und Schlesi-
en, weiß man derzeit nichts über die Niederlassung die-
ser Stämme der durch den 2.Weltkrieg 
ausgelösten Vertreibung und Flucht. Ebenso wenig weiß 
man über die Wanderungsbewegungen in der Industria-
lisierungszeit am Ende des 19. und Anfang des 20. Jahr-
hunderts. Es muss deshalb allgemein gelten, dass ver-
mutlich die eher Katholischen Schlesier sich in katholi-
schen Gegenden Deutschlands und die eher evangeli-
schen Ostpreußen sich in eher evangelischen Gegenden 
niedergelassen haben. 
Die etwas geringere Häufung im mittelfränkischen, 
hohenzollerischen und ansbachischen Raum bedeutet 
gute Chancen für den Eichstätt-Auracher Zweig, die 
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Herkunft nach den beiden in diesem Raum bestehenden 
Wittighausen zu erreichen. Insbesondere das im Taubertal 
bestehende katholische Wittighausen kann auf  eine ur-
kundliche Erwähnung im Jahre 1045 zurückblicken, und 
die Erklärung „das Haus des Witege“ oder des Witige lässt 
den Schluss zu, dass sich schon vor dieser Zeit ein Wittich 
niedergelassen hat. 
Der erste Lorenz Wittich wurde in Heilbronn um 1585 
gefunden. Der ist zwar evangelisch, aber wir befinden uns 
nahe der Reformation und es muss einfach gelten, dass zu-
vor eben alle Wittig seit Jahrhunderten der gleichen katholi-
schen Religion angehörten. 
Dem Namenforscher Prof. Udolph verdanken wir die 
Erkenntnis, dass Flüssenamen älter als Ortsnamen sind. 
Nun gibt es einen deutschsprachigen Fluss, die Wittig, die 
heute durch Polen und Tschechien fließt, und in die Neiße 
mündet. [polnisch Witka, tschechisch: Smeda]  
Dieses Gebiet war lange deutschsprachig und gehörte zu 
deutschen Gebieten. 
Wie mir Prof. Udolph mitteilt, ist aber der alte Name dieses 
Flusses „Wetauia“. Zu einem Zeitpunkt als bei Witege in 
der ersten Silbe schon das „i“ war hat der Fluß ein „e“ in 
der ersten Silbe.  
Die Abstammung des Namens vom Fluß wird damit  
wissenschaftlich ausgeschlossen. 
Eine Auswertung für deutsche Ortsnamen hat ergeben, 
dass der Wortstamm Wittig in 30 Orten und in allen deut-
schen Regionen vorkommt. 
Man kann also davon ausgehen, dass sich ebenso viele  

Stämme unabhängig voneinander entwickelt haben. 
Wenn wir davon ausgehen, dass Wittig ein Patronym ist, 
bietet sich das Wappen mit dem Wiedehopf  an. Er-
staunlich ist das offiziell dokumentierte Wappen mit den 
drei Fischen aus dem „Rietstap Armorial General“. Hier 
drängt sich die Verbindung zum Fluss auf. Auch hier 
leitet Prof. Udolph keinen 
Zusammenhang mit dem Fluß ab, denn Wappenmaler 
hätten keine Ahnung von Sprachforschung und würden 
einfach nur abmalen, was man ihnen sagt. 
Dieses Expose stellt sich die Aufgabe möglichst viele 
Erkenntnisse zu sammeln und sie einer interessierten 
Öffentlichkeit zugänglich zu machen, damit spätere 
Wittig-Forscher eine Basis vorfinden, auf  der es sich 
lohnt weiterzumachen. 
 
Fazit in einem Satz: 
Der Familienname Wittig, Wittich und verwandte 
Schreibweise gehört zu den Patronymen. Das heißt, 
dass der Sohn den Vornamen des Vaters als Familien- 
namen angehängt hat: 
Werner, Sohn des Wittich = Werner Wittig 
 
 
 
 
 
 
Werner Wittig, Nürnberg und Eichstätt im Jahr 2006 
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2. Deutsches Geschlechterbuch, Band 61, 1928 
Erstmals werden Daten zu Wittich aus Leipzig in Sach-
sen veröffentlicht.   
3. Deutsches Geschlechterbuch, Band 96, 1937 
Wilhelm Wittich, noch in Berlin lebend (später Bad Godesberg)  
veröffentlicht eine umfangreiche Namenssammlung. Diverse Linien  
werden erforscht. 
Leider eine sehr flache Arbeit, die weder in die Tiefe noch in die Breite 
geht. 

4. Wilhelm Wittich, Bad Godesberg, 1937 
Zitat aus Zeitschrift des Familienverbandes Wittich 
Wittig, Nr. 34, Bad Godesberg, 1. Juli 1941: 
„Die Forschungen gehen zurück bis ins 13. Jahrhundert. 
Hier finden wir den  
etwa 1235 geborenen Dietrich Wittich als Bürger in Er-
furt, den etwa 1280  
geborenen Ernst Wittig als Bürgermeister von Reutlin-
gen. Im 14. Jahrhundert  
gab es Wittiche in Unterfranken, namentlich in Würz-
burg und Umgegend, in 
Frankfurt (Main), in Döbeln (Sachsen) und Plauen 
(Sachsen), im 15. Jahrhundert sind es schon über 120 
und im 16. Jahrhundert gar mehrere hundert Wittiche.“ 
5. Die Bürgerschaft der Reichsstadt Hall von 1395 – 1600, 
Gerhard Wunder 
ein Contz WITICH 1396/97, ein Heintz WITTICH 1401 
und ein Hans WITTICH 1424/25 
6. Baden-Württembergisches Pfarrerbuch,  Bd II  
Württembergisch Franken"  
Es gibt um die 30 WITTICH (2 Pfarrer u. Kinder bzw. 
weitere Frauen/Männer, die eingeheiratet haben. 

Erste Wittig Spuren 
1. Altnürnberger Namenbuch 
Witigo 1285 – 1335 [ = Ältestes Achtbüchlein ao. 1285 – 
1337, Nürnberg],  
Murr, [ = 1775 – 1789 Nürnberg] 15. T. 4, S. 64 – 
quidam nomine Witege 1295 NUB 885 [NUB = Nürnber-
ger  
Urkundenbuch] – 
Chunradus Witege BV [Bürgerverzeichnis ao. 1302 – 1315, 
fol. 2a – 8a: Liste der in Nürnberg als Bürger aufgenom-
menen Personen mit ihren beiden Bürgen] fol. 7a; 
Hs. Lex [Hs. Lex = Nürnberger Personennamen-Buch, 
1300 –1500]  
Witig Eisnein (Ledrer) 
AD 1363 [AD = Handschrift Anno Domini 1363, Nürn-
berg] fol. 28b 
C. Witich LL 1392 [LL = Älteste Losungsliste, Liste aller 
steuerzahlender Nürnberger Einwohner] fol. 41a = Cuntz 
Witich LB 1392 [LB = Losungsbuch], LS 1392 [LS = 
Losunga Laurentii], Hs. Lex – 
Wittich spengler Off  1400 [Off  = Ämterbüchlein ao. 1396 
– 1400,  
Nürnberg] fol. 109 a – 
Bernhard Wittich A 1449 – 50 [A = Absageverzeichnis im 
ersten markgräfl. Krieg 1449 – 1450] Hs. Lex – 
Altdeutscher Taufname: F. 1, 1564. Vermutlicher Name 
nach der Sagengestalt. Wittiche [Wittich, Witege] Weilan-
des sun 1353 (Freiburg): Nied. Frk. 163. 
[aus Alt-Nürnberger Namenbuch von Charlotte Scheffler-
Erhard, Nürnberg, 1959] 



19  

Wittig Spuren 
 
In nächster Nähe von Aurach gibt es zwei Ortschaften, die den 
Namen Wittighausen tragen. 
 
Wittighausen als Ortsteil von Untermünkheim bei Schwäbisch 
Hall. Es ist nur noch ein Ortsteil und die Gemeinde Untermünk-
heim kennt die Herkunft des Namens offenbar nicht. 
 
Wittighausen, (PLZ 97957) im Taubertal. Nur wenige Kilometer 
davon entfernt ist Freudenbach bei Creglingen. Nachgewiesener-
massen stammt eine evangelische Linie, die seit 1590 in Burgbern-
heim und heute auch in Nürnberg blüht, ihre Herkunft von daher.  
 
Nach Auskunft des Angestellten der Gemeinde Wittighausen 
Frank Lurz  ist derzeit eine Ortschronik im Entstehen. Es ist damit 
zu rechnen, dass diese Ende 2004 fertiggestellt ist. 
(Quelle: Internet)  

1886 leben in Nürnberg: 
 
Wittig Heinrich, Lithograph 
am Maxfeld 29 
 
Wittig Karl, Bäckermeister, 
Mostgasse 15 
[Hausbesitzer] 
 
Wittig Otto, Musiker  
Gleisbühlstraße 6 
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Die Wittig, ein ehemals deutscher Fluß 
 
Die Wittig (tschech. Smeda, poln. Witka) ist rechter Nebenfluss der Neiße in Po-
len und Tschechien. Sie entspringt in mehreren Quellenbächen, die sich am 
Wittighaus (tschech. Smedava) vereinigen, auf  dem Kamm des Isergebirges in 
Tschechien und fließt mit starkem Gefäll hinunter nach Weißbach (tschech.: Bily 
Potok). Auf  ihrem Weg nach Nordwesten berührt sie die Städte Haindorf  
(tschech.: Hejnice), Raspenau (tschech.: Raspenava) und Friedland (tschech.: 
Frýdlant v Cechach). Bei dem  
Dörfchen Wiese (tschech. Ves) verlässt die Wittig das böhmische Gebiet und 
fließt in den Teil der Oberlausitz, der seit 1945 zu Polen gehört. Bei Nieda (von 
1937-1945 Wolfsberg, poln. Niedow) wird die Wittig im Wittigstausee (poln. Jezi-
oro Witka) gestaut. Diese Talsperre mit eine Wasserfläche von 200 ha und einer 
Stauhöhe von 11 m wurde zwischen 1960 -1964 errichtet und dient Naherholungs-
zwecken. Jedoch ist das Wasser durch Austräge aus den Quellmooren, aber auch 
durch die Wasserverschmutzungen der anliegenden Städte und Dörfer stark ge-
trübt. Bei Radmeritz (poln.: Radomierzyce) mündet die Wittig in die Neiße. Auf  
einer künstlich angelegten Insel an der Mündung befindet sich das ehemalige 
weltadelige Fräuleinstift Joachimstein, das nach über 50 Jahren des Verfalls im 
Jahre 2003 saniert worden ist. Nach dem Wiener Vertrag von 1815 bildete die 
Wittig die Grenze zwischen den sächsischen und preußischen Teilen der Ober-
lausitz, also die Grenze zwischen Sachsen und Schlesien. Das Stift Joachimstein 
genoss einen Sonderstatus. 

Hier die Stellungnahme von 
Prof. Udolph zu diesem Thema: 
Wappen sind erstellt von Wappenmalern, 
die nicht die geringste Ahnung von Herlei-
tungen oder Deutungen von Namen 
(gleichgültig, ob Orts- oder Familiennamen) 
besitzen. Wir haben ständig Probleme da-
mit, weil die 
Menschen glauben, das Wappen müsse 
irgendeine Verbindung mit der ursprüngli-
chen Bedeutung des Namens haben. Ver-
gessen Sie diesen Glauben. 
Der Flußname Wittich, poln. Witka, hat 
nichts mit dem FamN. zu tun. Er durch-
fließt ja auch Böhmen und wir haben dort 
auch die Ortsnamen Ober- und Nieder-
Wittig. Ausgangspunkt ist der Fluß, Sie 
finden ältere Belege bei A. Profous, Mistini 
jmena v Cechach, Bd. 4, 1957, S. 562, 
beginnend mit 1352 Wetauia, 1363 in 
Wetauia usw. Er geht offenbar auf eine 
ältere, wahrscheinlich vorslavische und 
vorgermanische Basis zurück, das zeigt das 
erste -e- in der Silbe Wet-. Flußnamen ste-
cken aber fast nie in Familiennamen, al-
lenfalls über einen Ortsnamen. Aber auch  
der kommt für Ihren Familiennamen nicht 
in Frage, weil die Belege der Ortsnamen 
Ober- und Niederwittig bis fast 1500 -e- 
in der ersten Silbe zeigen und der Familien
-name Wittig zu der Zeit bereits sein -i- 
besitzt.  
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Auf  den Spuren der Herkunft der Eichstätter Wittig bin ich am 23. Dezember 
2002 in Arberg bei Herrieden gewesen um festzustellen, dass in den Kirchen-
büchern, die bis 1600 zurückreichen, der Name Wittig nicht ein einziges Mal 
auftaucht. Die Spur  meines Vaters Alois Wittig führte mich dann nach 
Aurach. Dort stellte ich als erstes fest, dass die Besitzung Herrieden des 
Eichstätter Fürstbischofs in zwei Kastenoberämtern verwaltet wurde: 1. Ober-
amt: Wahrberg-Herrieden und 2. Oberamt: Arberg-Ornbau. Damit war auch 
deutlich, wie die phonetische Verwechslung der Eichstätter Behörden um 
1800 zustande kam. Denn in den Eichstätter Urkunden von Lorenz Wittig ist 
Arberg-Herrieden statt Wahrberg-Herrieden vermerkt. 
Herrn Bürgermeister Klaus Köhle aus Aurach, selbst ein Familienforscher, 
und dem Autor Hans Rieber danke ich an dieser Stelle für seine Unterstüt-
zung. Denn an diesem 23. Dezember 2002 konnte ich mich mittels des  
Alt-Auracher Häuserbuchs über die hunderte Jahre zurückliegende alteinge-
sessene Familie Wittig informieren, und damit war bewiesen, dass diese Per-
sonen meine direkten Vorfahren sind. 
Die Geschichte beginnt mit dem derzeit ersten faßbaren Wittig in Aurach. Die 
genealogische Folge ist von da an dokumentarisch belegbar. 

Lorenz Wittig auch 
Lorenz Wittich 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Alt-Auracher Tracht um 1834 
 

Erst im Oktober 2002 erscheint 
das Häuserbuch von Hans Rieber. 
In der Eichstätter Heirats-
Urkunde des Lorenz ist als Vater 
Sebastian Wittig, Schneider in 
Aurach und als Mutter Maria An-
na Braun aus Aurach vermerkt. 
Deshalb war es von da an ein 
Leichtes, die direkte Genealogie 
herzustellen.  
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Alt Aurach mit Wahrberg,  
Dietenbronn mit Haselmühle, 
Eyerlohe und Hilsbach 
von Hans Rieber 
Aurach, im Oktober 2002  
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? 

Ansätze für weitere Forschung. 
 
Aus dem Zettelkasten des 
 
Alois Johann, Franz Wittig  
 
Journalist und Forscher,  
 
Ersteller vieler Chroniken  
 
insbesondere über seine von ihm 
geliebte Heimatstadt Eichstätt. 
 
 
Anmerkung zum unteren Zettel: 
1 f  = 1 Florin, das Zeichen für 
Gulden, erst 1873 ist in Bayern 
der süddeutsche Gulden von der 
Mark abgelöst worden. 
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Beruf: Halbbauer in Aurach 
 
1665:  Besitzer Haus Nr. 5 (Im Mooshof  19) 
          Quelle: Alt Aurach, Häuserbuch, Hans Rieber 
1668   vor diesem Zeitpunkt heiratet er Catherina, die Ehe ist aber    nicht             
          im Kirchenbuch Aurach dokumentiert 
1669  am 14. Februaris wird geboren Martinus, 
         Taufpate: Martinus Bumel (band 2, Pag.35) 
1670   am 29.04.1670 wird geboren Tochter Maria Eva (Pag, 38a) 
1673   am 02.02.1673 wird geboren Tochter Anna Maria (Pag. 41) 
1675   am 19.10.1675 wird geboren Tochter Catherina (Pag. 47) 
1677   am 07.12.1677 wird geboren Sohn Joannes Leonardus (Pag. 45) 
 
1681:   Lorenz Wittig und Görg Grieser zue Aurach 
           geben 6 Mezen  1 f  30 kr 
          Quelle: Einnahmen an Zinsen, etc. Ackerzins aus Herrieden,  
          Pfarrei St. Martin aus der Heiligenrechnung des Eichstätti  schen 
          Amtes Herrieden pro Anno 1681, fol. 5 
1692:   übergibt das Haus Nr. 5 an seinen Sohn Martin, Halbbauer 

1665 
Der derzeitige  

Urahn 
Laurentius  
Wittich (I.) 
Halbbauer 
 
Seine erste urkundliche 
Erwähnung ist 1665 als Haus-
besitzer in Aurach. 
Demnach ist ein Geburtsjahr um 
1630 anzunehmen. 
Im Kirchenbuch von Aurach, 
das bereits 1585 beginnt, ist 
definitiv der Name Wittich, 
bzw. Wittig zuvor nicht erwähnt. 
Laurentius hat vermutlich 
seine Catherina nicht in 
Aurach geheiratet und ist also 
zugezogen. 
Sie haben miteinander 5 
Kinder. 
Quellen: Alt Aurach, Hans  
Rieber, Aurach, 2002 
Kirchenbücher Aurach seit 1585, and 
2, Pag. 35 ff Heiligenrechnung des Kas-
tenamts Herrieden 
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Dieses Haus gehört der Familie Wittig von 
1665 bis 1849.  
Da geht es an den Schwiegersohn  
Simon Decker über und bleibt somit bis 1967 
im Besitz der Familie. 

Haus Nr. 5 
Heute: Aurach, Im 

Mooshof  19 
 

1665 Bloßhaus = leerstehend 
 

Hausname:  
1779 Schneider Bastel 
(1779: Besitzer Sebastian Wittig, 
Schneider) 
 

Hat 1832 2,57 Tagwerk und ein 
Nutzungsrecht an den unverteil-
ten Gemeindegütern in Aurach. 
 

Grundherrschaft: „grund- und 
handlohnbar in allen Verände-
rungsfällen (Leben- und Todes-
fall) zum hochstiftisch eichstät-
tischen Kastenamt Herrieden 
 

Jährliche Geldgült:  
Grundzins 23 kr. 4 he. 
 

Jährliche Dienste: 
Dienstgeld 
 

Zehntfrei 
Beruf: Halbbauer in Aurach  
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Beruf  : Halbbauer 

1669 14.02.1669 wird Martin als Sohn des Laurentius und seiner 
  Ehefrau Catherina geboren 
1692:  Besitzer Haus Nr. 5 (Im Mooshof  19) 
1692  um 1692 heiratet Martin seine 1. Fau Margaretha und hat mit  ihr 
           die 7 Kinder: 
1693    01.09.1693 Sohn Johann Michael (Pag. 107) 
1695  15.01.1695 Tochter Maria (Pag. 111) 
1696  11.07.1696 Sohn Johann Jakob (Pag. 116) 
  + 25.08.1696 (Pag. 28 Sterberegister) 
1698  03.02.1698 Johann Georg (Pag. 120) 
  + 10.02.1698 (Pag. 29 Sterberegister) 
1699  06.03.1699 Maria + bei der Geburt (Pag. 32 Sterberegister) 
1700  27.03.1700 Maria Anna (Pag. 126) 
1702    11.11.1702 Barbara (Pag. 131) 
 
  Die erste Frau Margaretha stirbt und Martin heiratet seine 
           2.   Ehefrau Barbara. 
1706  am 3. April 1706 wird der spätere Erbe Sohn Joseph geboren 
 
1726:  übergibt das Haus Nr. 5 an seinen Sohn Josef  Wittig, 
           Schneider in Aurach 

1692 
Martin Wittig 
Halbbauer in Aurach 
Eltern: 
Laurentius Wittich und 
Catherina 
Kinder: 
7 Kinder mit der 1. Ehefrau 

Margretha: 

Johann Michael, Maria, 
Johann Jakob, Johann Georg, 
Maria, Maria Anna und 
Barbara 
und mit der zweiten Ehefrau 

Barbara 
den späteren Erben von Haus 
Nr. 5: 

Joseph 
 
Quellen: 
Alt Aurach, Häuserbuch, Hans Rieber, 
2002 
Kirchenbücher Aurach, Band 2, Pag. 
107 ff 
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Beruf: Schneider in Aurach 
 
1706  am 3. April 1706 wird Joseph als Sohn des Martin 
 und seiner 2. Ehefrau Barbara geboren. (Band 2, Pag. 142) 
1726  Besitzer Haus Nr. 5 (Im Mooshof 19) 
1726  Joseph heiratet seine erste Ehefrau Maria und hat mit ihr 8 Kinder 
1727  23.04.1727 Sohn Johann Georg (Pag. 237) 
1728  03.05.1728 Tochter Maria Barbara (Pag. 240) 
1730  02.01.1730 Tochter Maria Ursula (Pag. 246) 
1731  17.06.1731 Sohn Johann (Pag. 250) 
1732  06.11.1732 Tochter Maria Elisabetha (Pag. 258) 
1737  am 20. Januar 1737 wird der spätere Erbe Sebastian geboren. 
 Zusatz im Kirchenbuch: mortuus 15. Juli 1832 (Band 3, Pag. 3) 
1738  10.05.1738 Sohn Joseph Anton (Band 3, Pag. 10) 
1739  21.06.1739 Tochter Maria Eva + bei Geburt (Pag. 16) 
 Maria stirbt und Joseph heiratet seine 2. Ehefrau Catherina 
1740  12.07.1740 Tochter Maria Magdalena (Pag. 22) 
1741  03.10.1741 Sohn Joseph Franz (Pag. 27) 
 Zusatz im Kirchenbuch: mortuus 24. Februar 1806 
1744  31.10.1744 Sohn Jonas (Pag. 41) 
1746  31.10.1746 Tochter Maria Eva (Pag. 49) 
1749  28.01.1749 Tochter Maria Anna + bei Geburt (Pag. 58) 
1751  19.02.1751 Sohn Matthias Joachim (Pag. 66) 
1753  17.01.1753 Sohn Anton Eremitta + 15.01.1824 (Pag. 74) 
1755  23.09.1755 Tochter Maria Theresia (Pag. 88) 
1759 übergibt Joseph das Haus Nr. 5  an seinen Sohn Sebastian Wittig, 
 Schneider in Aurach 

1726 
Joseph Wittig 
Schneider in Aurach 
 
Eltern: 
Martin Wittig, Halbbauer in 
Aurach und Barbara 
 
Heirat: 
1. Ehefrau 

Maria 
Mit ihr hat er 8 Kinder unter 
anderem den späteren 
Hoferben 
Sebastian. 
 
2. Ehefrau 

Catherina 
Mit ihr hat er weitere 8 Kinder. 
Bei der Geburt des 8 Kindes 
steht als Beruf  Sartor 
(Schneider) und Musicus 
 
Quellen: 
Alt Autrach Häuserbuch, Hans Rieber, 
2002 
Kirchenbücher Aurach, Band 2 und 3 
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Beruf: Schneider in Aurach 
 
1737  am 20. Januar 1737 wird Sebastian als Sohn des Schneiders 
 Joseph Wittig und seiner ersten Frau Maria geboren. 
1759:  Besitzer Haus Nr. 5 (Im Mooshof  19) 
1759  06.08.1759 Heirat mit Maria Magdalena Lechner 
1759  13.08.1759 Tochter Anna Maria (Band 3, Pag. 106) 
1766:  Besitzer Haus Nr. 80 (Weinberger Straße 16) 
1767  23.11.1767 Sohn Igantius + 26.5.1822 (Pag. 140) 
1770  29.10.1770 Johann Ferdinand + bei der Geburt (Pag. 150) 
1775  19.04.1775 Sohn Georg (Pag. 163) 
 um 1780 stirbt Maria Magdalena und Sebastian heiratet in 2. Ehe 
 Maria Anna Braun, die Schmiedstochter in Aurach 
1784: am 3. August 1784 wird Sohn Lorenz Wittig 
 in Aurach Haus Nr. 5 geboren 
1790:  übergibt Haus Nr. 80 an Sohn Ignaz, Schneider in Aurach 
1810:  übergibt das Haus Nr. 5 an Schwiegersohn Simon Decker, 
 Taglöhner in Aurach. Am 19. Juni 1810 heiratet Simon Decker, 
 Sohn des Mathias aus Neunstetten und seiner Frau Agnes 
 Ziegler aus Hausen im Rieß die A. Maria Wittig (Band 3) 
1832  15.07.1832 stirbt Sebastian in Haus Nr. 5 in Aurach 
 

1759 
Sebastian Wittig 
Schneider in Aurach 
* 20. Januar 1737 in Aurach 
+ 15.Juli 1832 in Aurach 
Eltern: 
Joseph Wittig,Schneider und 
Musicus in Aurach und seine erste 
Frau Maria 
1. Ehe am 6. August 1759 

Maria Magdalena 
Lechner, Tochter des 

Michael Lechner, Maurer und der 
Maria 
Mit ihr hat Sebastian 4 Kinder 
 
2. Ehe 

Maria Anna Braun 
Schmiedstochter aus Aurach 
Diese Ehe ist nur in der 
Heiratsurkunde des Lorenz Wittig 
der Dompfarrei Eichstätt vom 6. 
Dezember 1813 nachgewiesen.  
 
Quellen: Alt Aurach Häuserbuch, 
Hans Rieber, 2002 
Kirchenbücher Aurach, Band 2 u. 3 
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1783 

Maria Anna 

Braun 
* 26. August 1764 

in Aurach HsNr. 53 

+ 28. Januar 1838 

in Aurach Haus Nr. 5 

oo 1783 Sebastian Wittig 

  

Eltern von Maria Anna: 

Johann Georg Braun 
Schmied in Aurach 

1746: 

Besitzer von Haus Nr. 53 

(Eyerloher Straße 1) 

steht seit 1974 leer 

und 

Catherina Sorgin, 
Tochter des Peter Sorg und 

der Maria 

  

  
Schmiedstochter aus Aurach 
  Vater Johann Georg Braun ist Schmied in Aurach 
  Besitzer von Haus Nr. 53 
1662:  Christof  Braun, Schmied aus Buchdorf, zieht nach Aurach 
1674   Christoph Braun und Frau Margaretha wird am 13. 4. 1674    Tochter                        
           Maria Anna geboren. Margaretha stirbt vermutlich    bei der Geburt. 
1679    12.06.1679 Christoph Braun heiratet Magdalena Bayrin,    filia  
           Thomas Bayers (Band 2, Pag. 30) 
1680    um 1680 wird Johann Braun geboren 
1685   30.01.1685 Christoph Braun heiratet Sibilla, Tochter des 
          Glätz  meyer aus Herrieden (Band 2, Pag. 40) 
1692:   Jakob Braun übernimmt das Haus Nr. 53, selbst kinderlos 
           übergibt 1703 an Bruder Johannes Braun, Schmied in Aurach 
1703   17.02.1703 Johannes Braun, Sohn des Christopherus, heiratet   
            Barbara Bogerin, Tochter Jakob Bögers, 7 bekannte Kinder    
           zwischen 1703 und 1717 (Pag. 134 ff) 
1709    29. März 1709 wird Johann Georg als Sohn der 3. Frau Barbara   
           geboren. 
1746:   Johann Georg Braun, Schmied in Aurach übernimmt das     
          Haus Nr. 53 vom Vater Johannes 
1750   Johann Georg Braun heiratet Catherina Sorgin, Tochter des    Peter  
          Sorg und der Maria (Band 3, Pag. 41) 
1764    26.08.1764 Tochter Maria Anna wird geboren 
1783    Maria Anna Braun heiratet Sebastian Wittig 
1793:    Das Haus wird an Ferdinand Beckenbauer, Schmied in  
            Elbersroth verkauft. 
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seit 1857 ununterbrochen auf  dem Frauenberg. 
 
Zu dieser Arbeit hat mich inspiriert die Vorarbeit meines Vaters Alois Wittig, 
der ein bekannter und anerkannter Forscher und Verfasser vieler Chroniken, 
insbesondere über seine von ihm vielgeliebte Heimatstadt Eichstätt war. Ein 
Jahr vor seinem Tod hat er die meisten Originalunterlagen der Familie besorgt. 
Und zum zweiten das Buch von Magdalena Schick, der Tochter „vom Rektor 
Schneider“, der auch mein Lehrer und der meines Bruders war, nämlich 
„Enhalb der Pruckh“, das mir über 150 Jahre Hausbesitz auf  dem Frauenberg 
die Augen geöffnet hat. 
In Eichstätt begann alles mit Lorenz Wittig, geboren 1784, der sich in jungen 
Jahren als gelernter Weber aus Aurach im Hochstift nach geeigneter Arbeit um-
sah und in der herzoglichen Brauerei Hofmühle unterkam. Er heiratet  
Walburga Lang, die Tochter des rk. operarius Josephus Lang und der Rosina, 
geb. Buchner aus Wasserzell. 
 
 

Wappen der Stadt Eichstätt 
 
 
Diese Geschichte können wir mit 
dem Jahr 

1784 beginnen.  

Eine Zeit in der im Hochstift  
bekannte und berühmte  
Baumeister des Barock  
insbesondere auf  dem Bau 
für Arbeit und Brot sorgten. 
 
Werner Wittig,  
Eichstätt, im Januar 2001  
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1784 – 1860 
Der erste  

Eichstätter 

Lorenz (II.) Wittig 
 

Weber und pensionierter  
herzoglicher Bierführer in der 
Hofmühle,  
geboren am 3. August 1784 
in Arberg-Herrieden 
[richtig: Aurach, eichstättisches 
Kastenoberamt Wahrberg-
Herrieden, Anlaß für die ver-
kehrte Schreibweise um das 
Jahr 1800 war, daß das zweite 
Kastenoberamt der Enklave 
Herrieden, zum Hochstift 
Eichstätt gehörend, nämlich 
Arberg-Ornbau hieß.] 
 

stirbt am 13. Dezember 1860 in 
Eichstätt im Alter von 77 Jahren. 

Sein letzter von 1858 dokumen-
tierter Wohnsitz war im Haus 
seines Sohnes Alois am Frauen-
berg G 160. 
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1788 – 1868 
Lorenz Wittig 
zieht als junger Mann nach 
Eichstätt.  
Herrieden gehörte um 1800 als zins
- und lehenspflichtiges Gebiet zum 
Hochstift Eichstätt. Und das mit-
ten im evangelischen Ansbach. Zur 
Zeit des Hochbarock gab es viel 
Arbeit im Hochstift.  
Alois Wittig schreibt um 1980: 
Bierführer war man meist im Win-
ter, während man im Sommer die 
Verdienstmöglichkeiten am Bau 
ausnutzte. 
Der gelernte Weber und Sohn des 
Schneider Sebastian Wittig aus 
Aurach bekommt Arbeit in 
Eichstätt als Bierführer. 
Zu damaliger Zeit gab es in 
Eichstätt ungefähr16 Brauereien. 
Lorenz Wittig war „herzoglicher 
Bierführer in der Hofmühle“.  
Am 6. Dezember 1813 heiratet er 
im Alter von 29 Jahren 

Walburga Lang  

aus Wasserzell. 
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1784 
17. August 1784 

Josephus Lang 
der Vater von Walburga Lang 
Seine Eltern sind 

Johann Michael Lang, 
semicoloni 
in Diezenhausen 
(vermutlich Dissenhausen, heute 
Ortsteil von Thalmässing) und 

A. M. Brieß Singerin 
heiratet am 17. August 1784. 

Rosina Buchner 
Ihre Eltern sind 

Johann Buchner, 
operarius in Reebdorf 
und 

Margaretha Weiß. 
Möglicherweise sind die Buchners 
verwandt mit Gabriel Buchner 
Fuhrknecht am Schloß. Als der am 
19.8. 1782 heiratet, wird als Vater 
angegeben: Sebastian Buchner, 
quartiert in Pietenfeld und als 
Mutter Magdalena Eichhornin. 
(Band 35 ULF/Dom, Seite 149) 
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17. November 1788          1788 
 

Dies ist die derzeit älteste  
bekannte Urkunde. 
Maria Anna Lang ist vermutlich 
die nur um wenig jüngere  
Schwester von Walburga. 

Walburga Lang 
stirbt  am 8. September 1868, früh 
 6 ½ Uhr  
im Alter von 80 Jahren. 
 
Sie weist nach, dass die Urahnen 
mütterlicherseits sind: 
 

Josephus Lang  

rk. Operarius (= Taglöhner)  
 
in Wasserzell 
und seine Frau 
 

Rosina, geb. 
Buchner 
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1813 
Am 6. Dezember 1813 heiratet 
in Eichstätt 
 

Lorenz Wittig 
Lehnhäusler in Wasserzell 
 
Sohn des Schneiders Sebastian 
Wittig und der Anna Maria, geb. 
Braun aus Aurach 
 
im Alter von 29 Jahren 
 

Walburga Lang 
 
aus Wasserzell. 
 
Tochter des Josephus Lang 
und seiner Frau  
Rosina, geb. Buchner. 
Die Originalurkunde ist auf  der 
Seite 46 abgebildet. 
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1829 

Alois (I.) Wittig 
Sohn des Bierführers  
Lorenz Wittig und der Walburga, 
geb. Lang  
 

Er wird am 19. Juni 1829 in Eichstätt 
als zweiter Sohn geboren. 
Der erste Alois und der erste 
gebürtige Eichstätter der Ahnenreihe 
Alois Wittig. 
Weitere bekannte Kinder: 
Anna, * 1820 in Eichstätt 
+ 25. November 1906 in Eichstätt 
 Joseph, Begründer der Lorenz-Linie 
* 16. Februar 1822 in Eichstätt 
+ 10. Mai 1888 in Eichstätt 
[oo mit M. Anna Bayerlein  
aus Mitteleschenbach  
+ 4. Oktober 1879 in Eichstätt] 
Theresia, * 3. Oktober 1823 in 
Eichstätt 
[oo am 10. September Michael Bay-
er, Zimmermann, Eichstätt 
* 29. September 1814 in Eichstätt 
Johann Franz, Zimmermann und 
Braugehilfe, * 27. Juli 1834 
[oo 22. 11. 1863 in Eichstätt Magda-
lena Hallmeier, * 16. 7. 1842   + 11. 2. 
1907] 
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1834 

Walburga Ehmann 
Kunigunde [hier Eh(e)mann] 
 

geboren am 4. November 1834 
in Eichstätt 
als Tochter der ledigen 

Maria Anna Ehmann, 
Taglöhnerstochter und des  
Soldaten 

Christoph Vetter 
von Altleiningen/Pfalz. 
 

Alois (I.) Wittig heiratet sie am  
27. April 1858  
erst zwei Jahre nach der Geburt 
des ersten Sohnes 
Alois (II.) Johann Baptist. 
 

Walburga Wittig stirbt am 
20. Februar 1901 in Eichstätt im  
Alter von 66 Jahren. 
 

Vor seiner Hochzeit am 23. 11. 1857 
kauft Alois Wittig, Maurer ein 
Haus am Frauenberg,  
G 160 = Petersleite 22. 
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1856 
Alois (II.) Wittig  
geboren als  
Alois Johann Baptist Ehmann 
 
wird am 21. August 1856 
geboren und erst zwei Jahre  
später „durch nachträgliche Ehe 
legitimiert“. 
 
Nach seiner Namens-
umbenennung legt er auch seine 
zusätzlichen Vornamen  
Johann Baptist ab. 
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Die Familie Wittig lebt seit 1857 durchgehend am 
Frauenberg mit wechselndem Hausbesitz.  

1857 – 1895 
 

Das allererste Wittig-Haus am 
Frauenberg war  
„ehedem G 160=Petersleite 22“ 
 

Kataster Stgde. Ei. Bd. 3 von  
1870: 
 

Alois Wittig am 23. November  
1857 von der Herzogl.  
Bürgerstiftung Eichstätt um 230 
Gulden erkauft. 
 

Lorenz wohnt bei der Hochzeit 
von Alois und Walburga  
Kunigunde am 27. April 1858 in 
diesem Haus. 
Als Aloys 1874 stirbt, wird  
Walburga Wittig, Brotträgerin  
und Witwe als Besitzer  
eingetragen.  
 
Am 5. 12 1895 verkauft Walburga  
Wittig das Haus um 950 Mark an  
Behringer Michael, Dollnstein. 
1893 hat der Sohn von Walburga G 140 = 
Frauenberg 34 gekauft. 
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1858 

Alois (I.) Wittig 
Bierführer und Maurersgeselle 
in Eichstätt, 
 

Sohn des Lorenz Wittig 
und der 
Walburga Lang, 
 

heiratet 
 

Walburga Kunigunde  

Ehmann 
 

am 27. April 1858 
und legitimiert damit die uneheliche 
Geburt seines Sohnes Alois Johann 
Baptist. 
 
 
Man beachte: 
Die Eltern wohnen ebenfalls in G 160  
am Frauenberg 
Alois hat G 160 im Jahr 1857 gekauft. 
Für Lorenz eine erstaunliche Karriere 
 vom Zugezogenen zum Mit- 
Hausbesitzer am Frauenberg. 
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1859 
Theresie Schmidt 
 
wird am 22. Juni 1859 in Pfalz-
paint geboren,  
 
als uneheliche Tochter der 

M. Anna Schmidt,  
Korbmacherstochter  
geboren am 23. Juni 1839.  
 
Nach gerichtlicher Mitteilung 
vom 10. 9. (18)59  
ist der Vater von Theresie  
 

Martin Beck,  
Köblerssohn von Erlingshofen. 
 
In vielen Dokumeten gibt es im-
mer unterschiedliche Versionen 
ihres Vornamens: 
Theresie 
Therese 
Theresia 
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1874 
Aloys (I.) Wittig 
Maurer 
 

Alois, Sohn des Lorenz stirbt am 
Heiligen Abend 1874 
nachts um ½ 10 Uhr 
in Eichstätt. 
Er wird nur 46 Jahre alt. 
 
Leider sind derzeit außer Sohn 
Alois Johann Baptist, der als Eh-
mann geboren wird, keine weite-
ren Nachkommen bekannt. 
Zu damaliger Zeit muß man aber 
davon ausgehen dass viele Kinder 
vorhanden waren. 
 
Aloys stirbt in G 160 am Frauen-
berg im Haus, das ihm auch ge-
hörte. 
Seine Witwe Walburga, geborene 
Ehmann erbt das Haus und ver-
kauft es erst 1895. Vermutlich 
zieht sie da zu ihrem Sohn Alois, 
der 1893 G 140 gekauft hat. 
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1880 
Alois (II.) Wittig  
Maurer 
richtig: Alois Johann Baptist 
heiratet am 9. März 1880 
 

Therese Schmidt. 
 

Sie kaufen 1893 das “Scheuerlein-
Haus“ am Frauenberg. 
G 140 = Frauenberg 34. 
 

Bekannte Kinder aus dieser Ehe: 
 
Matthias Wittig,  
städtischer Gasarbeiter,  
* 14. 1. 1881 in Eichstätt 
+ 20. 8. 1916 im Kriegslazarett 
Chambley (Frankreich)  
 
Maria Wittig, verh. Scheuerlein 
* 28. 1. 1886 in Eichstätt 
oo am 2.12.1909 in Steinbühl den 
Städt. Arbeiter in Eichstätt 
Johann Georg Scheuerlein 
† 8. 8. 1974 in Eichstätt 
 
Alois Wittig,  
Schriftsetzermeister 
* 15. Dezember 1887 in Eichstätt 
+ 3. 10. 1914 im Feldlazarett Nr. 1 zu 
Longueval bei Peronne 
(Frankreich)  
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1881 
Matthias Wittig 
Matthias Alois 
wird am 14. Januar 1881 in 
Eichstätt G 137 geboren. 
 
Von Beruf  ist er städt. 
Gasarbeiter. 
 
Seine Eltern der Maurer Alois 
Wittig und Therese kaufen 
1893 das Haus am Frauenberg 
G 140 = Frauenberg 34. 
Das „Scheuerlein-Haus“ ist 
bis heute im Besitz der 
Familie. 
 
Matthias heiratet am 25. Mai 
1912 die Witwe des Blasius 
Beck von Pollenfeld 

Katharina 
Sedlmeier 
geboren am 20. Dezember 
1878 in Pollenfeld 
[Wörmersdorf] 
Taglöhnerstochter von 
Wörmersdorf. 



68  



69  

1886 
Maria Wittig 
wurde am 28. 1. 1886 in Eichstätt 
geboren. 
Hier ist sie auf einem Bild mit  
ihrem Ehemann 

Johann Georg  
Scheuerlein 
Johann Georg Scheuerlein ist am 25.05.1885 in 
Höfen, Gemeinde Elpersdorf, Krs. Ansbach,  
geboren.  
Beurkundet beim Standesamt Elpersdorf mit der 
Nr. 18/1885. 
Die Gemeinde Elpersdorf wurde im Zuge der  
Gebietsreform 1972 nach  Ansbach eingemeindet. 
Sie finden den Geburtseintrag daher heute im 
Stadtarchiv der Stadt Ansbach. 
 

Der Zuzug erfolgte am 01.07.1910 von Nürnberg 
nach Eichstätt. Letzte Wohnanschrift in Eichstätt: 
Frauenberg 34 
 

Ehefrau ist Maria Scheuerlein, geb. Wittig,  
geb. am 28.01.1886 in Eichstätt,  
Standesamt Eichstätt, Nr. 22/1886 
 

Eheschließung der beiden am 02.12.1909 in 
Nürnberg, Standesamt Nürnberg-Lorenz, jetzt 
Nürnberg, Nr. 1738/1909. Auch das ist  
mittlerweile Archivgut. Sie finden diesen Eintrag 
heute im Stadtarchiv der Stadt Nürnberg. 
 

Johann Georg Scheuerlein ist am 03.12.1957 in 
Eichstätt verstorben, Standesamt Eichstätt,  
Nr. 162/1957 
Maria Scheuerlein, geb. Wittig, ist am 08.08.1974 
in Eichstätt verstorben, Standesamt Eichstätt, 
Nr. 123/1974 
Qu.: Mitteilung des Standesamts in Eichstätt, 
ich danke sehr. 
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Theresia Wittig 

 
Hier auf  einem Bild mit ihren  
Enkeln 
 
Anna Maria 
Scheuerlein 
verheiratete Drieß 
 
und 

Maria Scheuerlein 
verheiratete Pritz 
 



71  

Das sind die Eltern der Katharina 
Sedlmeier 
 

Sixtus Sedlmeier 
aus Wörmersdorf 
verstorben in Eichstätt 
 
und seine Ehefrau 

Franziska Helm-
schmied 
zuletzt lebend in Pollenfeld 
 
 
Besonders schön an diesem Bild 
ist die Original Pollenfelder 
Tracht. 
 
Es handelt sich dabei um die 
Sedlmeier-Urgroßeltern der 
Kinder der Therese Wittig,  
verheiratete Spreiter in Eichstätt 
und der Kinder vom Matthias 
Wittig in Laxenburg bei Wien. 
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um 1925 
Theresia Wittig, 
geb. Schmidt 
hier mit ihren Enkelkindern, 
den Kindern ihres ältesten 
Sohnes Matthias, der 1916 in 
Frankreich gefallen ist. 
Theresia, die später verheiratete 
Spreiter und Matthias Wittig. 
Matthias ist 1946 während des 
II. Weltkriegs in Wien 
stationiert und heiratet eine 
Wienerin. Nachfahren von ihm 
leben heute noch im Raum 
Wien. 
Die 1913 geborene Theresia 
dürfte auf  dem Bild etwa 12 
Jahre alt sein. 
Weitere Enkel sind der Sohn 
von Alois, der 1914 in 
Frankreich gefallen ist, Alois 
Johann Franz Wittig, der am 
Frauenberg 4 wohnt und die 
Kinder von Maria Scheuerlein 
Anna Maria Scheuerlein, 
verheiratete Dries, und deren 
Schwester Maria. [Anmerkung des 

Autors: Meine Wittig-Urgroßmutter] 
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1887 
Alois (III.) Wittig  

wird am 15. Dezember 1887 in 
Eichstätt G 137 geboren. 
 
Das Haus Frauenberg 21 
(oberes Götzenbergerhaus) ge-
hört seit 1886 Mathias Stachel, 
Hausmeister. 
 
Seine Eltern der Maurer Alois 
Wittig und Therese kaufen 1893 
das Haus am Frauenberg G 140 
= Frauenberg 34. 
Das „Scheuerlein-Haus“ ist bis 
heute im Besitz der Familie. 
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1887 
Monika Böll  
Tochter des Bierführers Franz 
und der Monika, geb. Böll 
wird am 23. Dezember 1887 in 
Eichstätt in der „Buchthal-
vorstadt“ E 2 ½ geboren. 
 
Ihre Eltern, der Vater stammt aus Burg-
griesbach und die Mutter aus Euer-
wang, haben am 25. Februar 1885 in 
Enkering geheiratet. 
 
Geschwister von Monika: 
Therese Böll, heiratet den Schutzmann 
Hans Kraus in Eichstätt 
Josef Böll, Lehrer, ledig 
 * 1. Mai 1895 in Eichstätt 
+  25. September 1916 gefallen 
 
5 Jahre später kauft Franz Böll das 
Haus  G 170 am Frauenberg. 
Der Vater Franz Böll stirbt bei einem 
Unfall, weil im die Pferde durchgegan-
gen sind, bereits 1902 im Alter von 49 
Jahren. 
 
Alois Wittig (III.), Schriftsetzer heiratet 
Monika 1912. 
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1891 
Im Eichstätter Adressbuch von 
1891 findet man: 
 
Böll Franz, Bierführer,  
Buchthal E 2 ½ 
 
Wittig Alois, Maurer,  
Frauenberg G 148 
[Alois (II.)] 
 
Wittig Josef, Braugehilfe, Schlag-
brücke G 191 
Freiwassserstraße 
[Bruder von Alois(II.)] 
Begründer einer langen Linie  
Lorenz in Eichstätt. 
 
Wittig Walburga, Brotträgerin, 
Frauenberg G 160 
[geborene Ehmann, ihr Mann 
Aloys (I.) ist 1844 mit 46 Jahren 
verstorben] 
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1892 – 1918 
Böll-Haus     
 
Franz Böll, der 1885 in Enkering 
heiratet, lebt spätestens 1887 in 
Eichstätt, denn da wird ihm  
Tochter Monika in der 
„Buchthalvorstadt 2 ½ geboren. 
Der Bierführer in der Hofmühle 
kauft 1892 das Haus G 170 =  
Petersleite 6, das seine Witwe 
1918 verkauft um sich mit ihrer 
Tochter Monika Wittig G 112 zu 
kaufen. 
 
Auf  dem Bild: 
Der ca. 6jährige Alois (IV.),  
Johann, Franz Wittig 
 
Beschriftung vorne: 
Meine Geburtsstätte 
Hinten: 
Geb. Haus von Alois 1919 
Besitzer Kreuzer Peter 
Petersleite 
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Wittighaus am Frauenberg 34, ehedem G 140 
 
Dieses Haus ist seit 1893 durchgehend im Besitz der heutigen Familie Dietrich. 
Die Familie Dietrich kann ihre Vorfahren ebenfalls über Alois zu Lorenz Wittig 
und damit zu Josephus Lang nachweisen. 

1893 
Das zweite Wittig Haus, das 
am 11. 4. 1893 der Maurer Wittig 
Aloys und Therese, geb. Schmidt, 
um 650 Mark ersteigert. 
 
Aus dem Kataster: „5. Juni 1928 
Wittig Theresia Erbfolge. (am 9. 
Mai 1928 stirbt Alois) 
1928 städtischer Arbeiter  
Scheuerlein Johann und Maria, 
Übernahme um 1000 RM.“ 
richtig: Maria ist eine geborene 
Wittig und die Tochter von  
Theresia. Das Geld geht an die 
anderen drei Kinder, bzw. bei 
Alois an Enkel Alois Johann 
Franz. 
„1938 Scheuerlein Johann und 
Maria in allgemeiner  
Gütergemeinschaft 
1961 Dries Albert, Arbeiter und 
Anna Maria, geb. Scheuerlein, 
Übergabe und Ehevertrag 
1967 Dries Anna Maria, Alleinbe-
sitzerin 
1997 Stephanie Dietrich, geb. 
Dries, und Peter Dietrich  
Erbfolge“. 
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1901 
Walburga Wittig 
geb. Ehmann  
stirbt am 20. Februar 1901 
in Eichstätt 
im Alter von 66 Jahren. 
 
Ihr Mann Alois (I.) Wittig,  
Sohn des Lorenz ist bereits  
am 24. Dezember 1874 an  
Heiligabend im Alter von 46 
Jahren verstorben. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Walburga hat ihr Haus G 160 =  
Petersleite 22 am 5. 12. 1895  
verkauft und vermutlich damit 
dem Sohn Alois Johann Baptist 
geholfen als er G 140 = Frauenberg 
34 gekauft hat. 
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1902 
Franz Böll  
Bierführer in der Hofmühle 
geb. am 2. August 1854 
in Burggriesbach 
+ 25. September 1902 
im Alter von 48 Jahren  
in Eichstätt 
 
Rückenbeschriftung: 
Über Böll Franz, Bierführer in der 
Brauerei Hofmühle war geb. 2. 8. 
1854 verunglückte am 25. 9. 02 = 
im Alter von 48 Jahren in der ehem. 
Freiwasserstraße in der Höhe der 
Fa. Otto Neumeyer K. G. wurde 
Böll von den durchgehenden Pfer-
den zu tote geschleift. Böll Frz. war 
mein erster Schwiegervater u. mei-
nen Kindern Marie, Luise u. Jos. 
mütterlicherseits ihr Großvater. 
Meine erste Frau Theres, geb. Böll 
war damals 12 Jahre als ihr Vater 
verunglückte. 
Eichstätt, 24. 4. 63 Kraus 
(Es handelt sich bei dem Schreiber 
um den Polizei-Oberkommissar 
Johann Kraus, Eichstätt) 
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1907 
Alois (III.) Wittig 
Schriftsetzer 
Jahrgang 1887 
leistet seinen Militärdienst in 
Aschaffenburg 
beim 2. Jäger Bataillon in  
Aschaffenburg. 
 
Das Bild stammt von 1907. 
Sein späterer Schwager Johann 
Kraus, ebenfalls Jahrgang 1887 und 
aus Eichstätt war offensichtlich in 
der gleichen  
Kompanie. 
Die beiden Freunde heiraten 
Schwestern.  
Johann Kraus heiratet die ältere 
Schwester Theres und Alois Wittig 
die jüngere und gleichaltrige 
Schwester Monika Böll aus 
Eichstätt. 
Rückseitenbeschriftung: 
x H. Kraus 1907 als Rekrut beim 2. 
Jäg. Batl. in As,burg, 20 Jahre alt. 
Johann Kraus ist der in der hinteren 
stehenden Reihe der 3. von rechts.
(Markierung) 
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Hochzeitsurkunde für Franz Böll, Burggriesbach mit Monika Böll, Eyerwang am 25. Februar 1884 in Enkering 

Abschrift vom Original. KB steht nicht online zur Verfügung. 
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1907 – 1909 
Alois (III.) Wittig 
Schriftsetzer 
 
Von 1907 – 1909 leistet er seinen 
Militärdienst beim 
2. Bayer. Jäger Batl.,  
4. Companie 
in Aschaffenburg und wird als 
 

Oberjäger Wittig 
 
in die Reserve geschickt. 
 
Auf  dem Bierkrug sind alle  
Namen der Kompanie-
angehörigen aufgemalt. 
 
 
 
 
 
Sein Reservistenkrug gehört  
heute im Jahr 2001  
Werner Wittig, der in an seinen 
Sohn Sebastian Wittig  
weitergeben wird. 
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1912 
Alois (III.) Wittig 
Schriftsetzer 
 
* 15. Dezember 1887 
in Eichstätt 
heiratet am 15. Januar 1912 
 
als 
Sohn des Maurers  
Alois (II.) Wittig  
und der  
Theresia, geb Schmidt 
 

Monika Böll 
 
Tochter des verstorbenen  
Bierführers  

Franz Böll  
und der  

Monika Böll,  
geb. Böll. 
 
 



91  



92  

1912 
Diese Urkunde weist die  
Wohnorte aus. 
Alois wohnt bei seinen Eltern in 
G 140 = Frauenberg 34 
Monika wohnt bei ihrer Mutter  
in G 170 = Petersleite 6 
 
Kennengelernt haben sie sich bei 
der Fa. Brönner & Daentler bei 
der sie beide gearbeitet haben. 
Dazu sind sie beide derselbe  
Jahrgang und sind nicht weit  
voneinander am Frauenberg auf-
gewachsen. 
 

Franz Böll, Bierführer in der 
Hofmühle, Vater von Monika 
hat 1892 das Haus G 170 gekauft, 
ist aber bereits 1902 verstorben.  
Danach erbt die Witwe Monika 
Böll, geb. Böll, die Mutter von 
Monika Wittig, geb. Böll das 
Haus, das sie am 1. 2. 1918 an die 
Familie Hirschbeck verkauft, um 
sich am unteren Frauenberg in G 
112 = Frauenberg 4 anzusiedeln. 
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1912 
Alois (IV.) Wittig  
Alois, Johann, Franz 
 
wird am 3. Dezember 1912 in 
Eichstätt geboren. 
  
Die Familie wohnt seit ihrer  
Heirat im Januar 1912 
am Frauenberg G 170 
= Petersleite 6 
im Böll-Haus. 
 
Franz Böll  verunglückte 1902.  
 
Monika Böll, geb. Böll hat als  
Hausbesitzerin Platz im Haus. 
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1913 
Theresia Wittig 
wird am 21. Februar 1913 als  
Tochter des Städt. Gasarbeiters 
Matthias Wittig und seiner Frau 
Katharina, geb. Sedlmeier 
geboren. 
Sie heiratet am 10. Oktober 1936 

Hans Spreiter 
aus Zandt, der  später als  
Bahnbeamter in Eichstätt lebt. 
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Monika Böll 
geb. Böll 
* am 18. Juni 1860 in Euerwang 
 
 
Die Tochter des Gütlers  
Joseph Böll aus Eyerwang  
heiratet am 25. Februar 1884 in 
Enkering 
Franz Böll aus Burggriesbach. 
Hier im Bild mit ihrer Tochter 
Monika Wittig, geb. Böll. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Anmerkung Werner Wittig: 
Meine Urgoßmutter in der  
Linie Böll. 
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 1914 
Alois (III.) Wittig 
Schriftsetzermeister 
 
Am 24. März 1914 legt Alois vor 
der Meisterprüfungskommission 
in Ansbach die Meisterprüfung 
ab und erhält seinen  
Meisterbrief. 
 
 

1977 
Werner Wittig 
Schriftsetzermeister 
 
30. Juni 1977 
Herr Werner Wittig hat die  
Prüfung zum Ausbildungsmeister 
im grafischen Gewerbe Schriftset-
zer vor dem Prüfungsausschuß 
der IHK Würzburg-Schweinfurt 
bestanden.  
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Sterbeurkunde für Alois III Wittig, gefallen am 3.10.1914 als 38. Eichstätter Kriegsopfer zu Longueval bei Peronne  
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1914 
Alois (III.) Wittig 
Schriftsetzermeister 
 
fällt als 35. Eichstätter Kriegs-
opfer am 3. Oktober 1914 
als Oberjäger der Reserve 
in Longueval/Peronne/
Frankreich 
im Alter von 26 Jahren 
als Mitglied der 4. Kompanie 
kgl. bayer. 2. Jäger-Batl.  
 
Er hinterlässt den nicht ganz 
2jährigen  
Alois, Johann, Franz Wittig. 
 
Zu dieser Zeit lebt die Familie 
im Haus der Großmutter, von 
Alois, Johann, Franz der Witwe 
Monika Böll, geb. Böll 
in Eichstätt am Frauenberg,  
G 170 = Petersleite 6. 
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1915 
Balbine Achatz 
Am  9. Oktober 1915 wird 
Balbine (Bina) Achatz 
als Tochter des  

Augustin Achatz 
und seiner Ehefrau 

Therese Friedrich  

in Deggendorf  geboren. 
Ihr Vater befindet sich zu  
dieser Zeit im Felde.  
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1915 
Augustin Achatz 
Säger und Gefängnis-
Hilfsaufseher 
* am 11. August 1888  
in Böhmersried 
getauft in der Pfarrkirche in 
Viechtach/Bayer. Wald 
später Gefängnis Verwalter in 
Eichstätt im Arbeitshaus Rebdorf 
 
heiratet am 2. Juli 1915  
in München 

Therese Friedrich 
Stubenmädel in München 
* am 5. Mai 1888 in Grafenau 
Tochter der Sophie Friedrich und 
des Schuhmachermeisters Anton 
Dick aus Grafenau. 
Sophie heiratet später den 
Schirmmacher Ellinger in  
Grafenau und zieht mit ihm nach 
Deggendorf. 
Anmerkung: Werner Wittig: Mei-
ne Großeltern mütterlicherseits. 
 



 102 

 

So sahen 1914 Sterbebilder aus.  

1916 
Am 20. 8. 1916 fällt Alois älterer Bruder 

Matthias Wittig,  
städt. Gasarbeiter,  
als Landsturmmann der 1. Kompanie 
kgl. bayer. 14. Infanterie Regiment im 
Kriegslazarett Chambley (Frankreich) 
Er ruht im deutschen Kriegerfriedhof  
Maizéray/Meuse, Einzelgrab Nr. 2058. 
Matthias hinterlässt Sohn Matthias 
und Tochter Therese. 
Matthias ist nach Österreich ausge-
wandert und Nachkommen leben in 
Wien. Die Nachfahren der Therese 
Spreiter leben in Ingolstadt und 
Eichstätt. 
 
Am 25. 9. 1916 fällt  Alois Schwager 
und einziger Bruder seiner Frau  
Monika 

Josef  Böll, Lehrer, ledig, 

an der Somme /Frankreich). 
Er ruht vermutlich im Sammelgrab 
des deutschen Kriegerfriedhofes  
St. Laurent-Blangy/Pas de Calais. 
(Quelle: Heldenbuch der Stadt Eichstätt) 
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 Sterbeurkunde für Matthias Wittig, gefallen bei Chambley (Frankreich) am 20.8.1916 
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1917 
Matthias II. Wittig 
der Wiener 
wird am 3. Februar 1917 als Sohn 
des Städt. Gasarbeiters Mathias 
Wittig und seiner Frau Kaharina, 
geb. Sedlmeier, verwitwete Beck 
von Pollenfeld  geboren. Als er ge-
boren wird, war sein Vater bereits 
gefallen. 
 
Dieses Bild schickt er  
Weihnachten 1941  
seiner Mutter  
nach Eichstätt. 
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1918 
Frauenberg G 170  
Petersleite 6 
 
Beschriftung: 
Geburtshaus von Alois 
Späterer Besitzer  
Kreuzer Peter 
Petersleite 
Vorne: Meine Geburtsstätte 
 

1892 kauft Franz Böll und Monika 
das Haus um 1450 Mark.  
Franz Böll stirbt bei einem Unfall 
am 25. September 1902 und hin-
terlässt unmündige Kinder. 
Therese, die später verh. Kraus 
Franz, der Lehrer, der im 
1. Weltkrieg bleibt und Monika, 
die später verh. Wittig. 
Der Junge auf  dem Bild ist der 
ungefähr 6 jährige Alois Wittig. 
 

Das Haus wurde 1918 von Johann 
und Monika Hirschbeck gekauft 
und kam über Erbfolgen an  
Kreuzer Peter. 
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1919 
Eichstätt  
Spitalvorstadt  
G 112  
 

später 
 

Frauenberg 4 
 

Das Bild stammt aus der Zeit um 
1912 und ist das derzeit älteste 
existierende. 
Interessant ist, dass der Aufzug-
Galgen fehlt. 
 

1919 kauft Monika Wittig, geb, Böll 
als Kriegerwitwe das Haus. 
 

Zuvor hat ihre Mutter G 170, 
Petersleite 6 verkauft. 
 

Das Haus wurde 1635 nach den Schweden-
bränden in Eichstätt wieder errichtet und 
kann so dem Frühbarock zugeordnet  
werden. Die erste urkundliche Erwähnung 
stammt aus dem Jahre 1492. Werner Wittig 
besitzt eine Fotografie der Verleihungs-
urkunde an den Hoffdiener Paulus Penz 
aus dem Jahre 1611. 
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1919 
Eichstätt 
Spitalvorstadt  
G 112  
später 

Frauenberg 4 
 

Oberes Bild: 
Links sieht man die Kante von 
Frauenberg 4, rechts  
das Wiesmeier-Haus, 
das Freiwasser wird mit einer  
Brücke übergangen und fließt 
längs der heutigen B 13 und am 
Sedlmeier-Haus entlang. 
 
Unteres Bild: 
Hier noch mal die Freiwasser-
Brücke mit rechts dem Sedlmeier-
Haus und vorne dem Wiesmeier-
Haus. 
 
1929/1930 wurde dann die B 13 ge-
baut und deshalb wurden Teile 
des Wiesmeier-Hauses abgerissen 
und das Freiwasser verrohrt. 
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Hier die erste Urkunde von 1611, da das Haus an den Hoffdiener Paulus Penz  
verliehen wird. Magdalena Schick hat diese Urkunde im Staatsarchiv Nürnberg  
gefunden und fotografieren lassen. 

Die genaue Beschreibung des Hauses 
findet man im Buch von Magdalena 
Schick „Enhalb der Bruck“. Auf der 
linken Seite steht die Transkription. 
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1928 
Alois (II.) Wittig  
Maurer 
stirbt am 9. Mai 1928 
in Eichstätt, G 140. 
 

Sein ältester Sohn Matthias ist  
im I. Weltkrieg gefallen. 
Er stirbt am 20. 8. 1916 im Kriegslazarett 
Chambley (Frankreich) und ruht im deut-
schen Kriegerfriedhof  Maizéray/ Meuse 
im Einzelgrab Nr. 2058. 
 
Sein Sohn Alois (III.) Wittig Schriftsetzer-
meister ist bereits 1914 im 1. Weltkrieg ge-
fallen. 
 
Seine Frau Theresia erbt das Haus G 140 
und vererbt es 1938 an ihre Tochter Maria, 
verh. Scheuerlein in Eichstätt. 
richtig: Schwiegersohn Scheuerlein kauft 
das Haus. 
Vermutlich hat Theresia ihre anderen Kin-
der, bzw. deren Erben damit ausbezahlt. 
 
Das „Scheuerlein-Haus“ am Frauenberg ist bis 
heute in unmittelbaren Familienbesitz geblieben. 
Die heutigen Besitzer können also ihre  
Ahnenreihe ebenfalls direkt auf Lorenz Wittig, 
bzw. Josephus Lang Wasserzell zurückführen. 
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1930 
August 1930 
 
 
 
Beschriftung des Bildes: 
Alois Lehrling 
Fa. Brönner & Daentler 
 
Alois Wittig lernt Kaufmann und 
Redakteur. 
 
1930 ist er 18 Jahre alt. 
 
Hinten stehend sein Chef 
Peter Seitz, der Senior. 
 
Am Schreibtisch die Mutter von 
Alois 
Monika Wittig, Buchhalterin  
und Verkäuferin bei  
Brönner & Daentler. 
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1938 
Theresia Wittig  
geb. Schmidt  
stirbt am 16. April 1938 
in Eichstätt, G 140. 
 
Sie ist seit 1928 Witwe. 
 
 
 
Das Haus G 140 erbt ihre Tochter 
Maria, verheiratet mit Johann  
Scheuerlein, städt. Arbeiter. 
 
Ihr ältester Sohn Mathias ist 1916 
 im I. Weltkrieg gefallen. 
 
Ihr zweitältester Sohn Alois ist be-
reits 1914 im 1. Weltkrieg gefallen. 
 
Ihr Enkel Alois, Johann, Franz 
Wittig, ist 25 Jahre alt. 
 
Ihre Schwiegertochter Monika lebt 
seit 1919 in Eichstätt G 112 =  
Frauenberg 4 
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1938 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

So musste in den dreißiger Jahren des  
20. Jahrhunderts 
im sogenannten Dritten Reich  
der arische Nachweis erbracht werden. 



 114 

 

1940 
Alois (IV.) Wittig  
Johann Franz 
Reichsangestellter, zur Zeit im Felde 
wohnhaft G112 = Frauenberg 4, 
 
heiratet am 24. Juni 1940 
in Eichstätt, 

Balbine Achatz, 
(Bina), Krankenschwester, 
geboren am 9. Oktober 1915 
in Deggendorf, 
wohnhaft bei ihren Eltern 
August und Therese Achatz 
in Steghäuser/Wasserzell. 
 
Der Ehe entstammen drei Kinder, die 
alle in Frauenberg 4 geboren werden: 
Rudolf, Alois, Georg, 
* 7. Januar 1941 
Werner, August,  
* 21. März 1946 
Elisabeth, Maria, 
* 11. Februar 1947 



 115 

 

Offizielles Hochzeitsfoto  

Alois und Balbine Wittig 
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1941 
Rudolf  Wittig 
Rudolf, Alois (V.) Georg 
wird am 7. Januar 1941 in  
Eichstätt, Frauenberg 4 
geboren. 
 
Seine Eltern sind Alois (IV.) Wittig  
und 
Balbine Wittig, geb. Achatz. 
 
Die Familie wohnt im Haus der 
Großmutter Monika Wittig 
am Frauenberg 4.  
 
Der Vater Alois befindet sich im 
Felde. 
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1942 
26. August 1942 
Balbine Wittig erhält ein  
Telegramm aus Magdeburg 
nach Eichstätt, G 112. 
 
Text: 
Zustand ihres Mannes ver-
schlechtert – 
 kommen erwünscht –  
Oberstabsarzt Dr. Gehrig Kaser-
ne Lazarett, Magdeburg 
 
Balbine Wittig, die gelernte 
Krankenschwester, fährt nach 
Magdeburg und ihr gelingt es, 
ihren Mann gesundzupflegen. 
 
Trotz Verwundung wird Alois 
Wittig im Krieg noch bis 1945 
eingesetzt. 
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1946 
Alois (IV.) Wittig 
1946 und 1976 
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1946 
Werner Wittig 
 Werner August  
wird am 21. März 1946 
in Eichstätt, G 112 am Frauenberg 
4 geboren. 
 
Er wird im zweiten Vornamen  
nach seinem Großvater und Paten 
Augustin Achatz genannt. 



 120 

 

1946 
Franz Xaver Heckl 
 
wurde am 31. August 1946 
in Adelschlag, Kreis Eichstätt  
geboren. 
 
Die Eltern sind 
 

Blasius Heckl 
 
und 
 

Walburga Hiermeier 
 
wohnhaft in Adelschlag. 
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1946 
Irmgard Geyer 
Irmgard Maria 
 
wird in Lüften, Gemeinde Preith 
als Tochter von  
 

Josef  Geyer 
 
und  
 

Anna Gabler 
 
geboren. 
 
Die Familie zieht 1952 nach 
Eichstätt in das eigene Haus 
Klausnerweg 1 ein. 
 
Vater Josef  Geyer ist der zweite 
Sohn des Lüftenwirts und wird 
„Lüftensepp“ genannt.  
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1947 
Elisabeth Wittig 
Elisabeth, Maria 
wird am 11. Februar 1947 
als Tochter der Eheleute  
Alois und Balbine Wittig 
in Eichstätt, G 112 
(heute Frauenberg 4) 
geboren. 
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1949 
Erika Rednos 
 
wurde am 6. März 1949 
in Gelsenkirchen-Buer geboren 
 
als Tochter des 
 

Heribert Rednos 
Heribert Johannes 
 
und der 
 

Erika Abramczyk 
Erika Hildegard  
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1963 
Monika Wittig 
geb. Böll  
 
stirbt am 11. Juli 1963 
in Eichstätt, Frauenberg 4. 
 
Von ihren 75 Jahren verbrachte sie 
fast 50 Jahre als Kriegerwitwe in 
Eichstätt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ihr Mann Alois (III.) Wittig  
Schriftsetzermeister ist 1914 im  
ersten Weltkrieg gefallen.  
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1964 
Juni 1964 
 

Rudolf  Wittig  
Rudolf  Alois (V.) Georg 
 

heiratet in Eichstätt 
 

Irene Fischbach 

geb. am 5. 9. 1942 in Zittau/
Sudetenland 
wohnhaft in Eichstätt,  
Römerstraße. 
 
Die Familie wählt München als  
ihren Lebensmittelpunkt. 
Wohnhaft am Baldeplatz, später 
Neuaubing. 
 
1975 wird die Ehe geschieden. 
 
Sohn Roland Wittig, 
* 14. 10. 1967 in München 
ist während seiner Schulzeit bei 
Rudi und Erika aufgewachsen, 
lebt aber heute bei der leiblichen 
Mutter. Er arbeitet als  
Postbeamter in München.  
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1968 
9. August 1968 
 

Elisabeth Wittig  
Elisabeth Maria 
 

Eichstätt, Frauenberg 4 
 

heiratet in Eichstätt den Kaufmann 
und Wachtmeister beim Bundes-
grenzschutz in München 
 

Franz Xaver Heckl  
aus Adelschlag/ 
Landkreis Eichstätt. 
Sie haben beide bei der Baywa in 
Eichstätt Kaufmann gelernt und 
sich dabei kennengelernt. 
Franz hat im 2. Bildungsweg  
Abitur gemacht und danach  
Wirtschaftsgeografie studiert und 
eine Doktorarbeit geschrieben. 
Heute: Dr. Xaver Franz Heckl,  
Studiendirektor 
 
Die Familie lebt in Ingolstadt. 
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1970 
Werner Wittig  
Werner August 
Schriftsetzer 
in Eichstätt 
 
heiratet am 30. April 1970 
 

Irmgard Geyer 
Irmgard Maria 

DOB-Direktrice 
in Eichstätt 
 
Die Hochzeitsnacht verbringen 
sie im Haus Frauenberg 4. 
 
Ab 1. Mai 1970 wählen sie  
Nürnberg als ihren 
Lebensmittelpunkt. 
 
Werner Wittig hat bis heute seinen 
zweiten Wohnsitz in Eichstätt. 
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1970 
Stefan Dassinger 
 
wird am 11. Juni 1970 im 
Städt. Krankenhaus Nürnberg, 
Flurstraße 7, geboren. 
 
Seine Eltern sind  
 

Otto Dassinger 
Kaufmann 
 
und  
 

Monika Klein 
Monika Maria Karolina 
 
beide wohnhaft damals in  
Nürnberg, Wirthstraße 19. 
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1971 
Barbara Wittig 
Barbara Elisabeth Maria 
wird am 21. Februar 1971  
in Nürnberg im Klinikum 
Hallerwiese  
 
als  Tochter des  
 
Werner August Wittig 
 
und der  
 
Irmgard Maria Wittig, geb. Geyer 
 
geboren.  
 
Die Familie lebt zu dieser Zeit in 
Nürnberg am Maxplatz 18. 
 
Barbara wurde in der  
Frauenkirche am  
Nürnberger Hauptmarkt getauft. 
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1975 
Alexander  Wittig 
Alexander, Johannes 
wird am 1. April 1975 als  
 
Alexander, Johannes Rednos 
 
als Sohn des  
 
Rudolf  Alois (V.) Georg Wittig  
 
und der  
 
Erika Rednos,  
 
wohnhaft in Neustadt a. d. Donau 
in München geboren. 
 
Nach der Hochzeit erhält  
Alexander den Familiennamen 
Wittig und besitzt damit zwei Ge-
burtsurkunden. 
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1975 
Sebastian Wittig 
Sebastian Alois (V.) Johann 
wird am 30. August 1975 
in Eichstätt als Sohn des  
Werner Wittig und der 
Irmgard Wittig, geb. Geyer 
geboren. 
  
Die Familie wohnt zu dieser Zeit in 
Altenfurt, Birkenweg 7, nach der 
Eingemeindung durch Strassen-
umbenennung in Nürnberg, Wetti-
nerstrasse 7. 
Irmgard fährt zur Geburt nach 
Eichstätt, weil die Betreuung von 
Barbara und in den ersten Wochen 
des Neugeborenen bei ihrer Mutter 
gewährleistet ist. 
So wird nochmal ein männlicher 
Nachkomme der Familie Wittig in 
Eichstätt geboren. 
Sebastian wird nach seiner Ahnen-
reihe und seinem Großvater Alois 
genannt und nach seinem Paten 
Johann Geyer, dem Bruder von 
Irmgard. 
Der vermutlich letzte gebürtige 
Eichstätter aus dieser Ahnenreihe. 
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1976 
Rudolf   Wittig 
Rudolf  Alois (V.) Georg 
heiratet am 7. Mai 1976 
 

Erika Rednos 
 
in Ismaning, 
wohnhaft in Neustadt/Aisch. 
 
Erika ist am 6. März 1949 in 
Gelsenkirchen-Buer geboren. 
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1977 
Harald Heckl 
 
wird am 17. September 1977 
in München geboren. 
 
 
 
 
Die Familie lebt zu dieser Zeit in 
München. 
 
Harald lebt heute in Ingolstadt 
und studiert nach dem Abitur in 
Eichstätt mit dem Ziel, Journalist 
zu werden. 
Im Jahr 2022 liefert er eine  
Doktorarbeit zum Dr. phil. ab. 
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1979 
Andreas Wittig 
Andreas Alois (VI.) Wittig 
 
ist am 27. April 1979 
in Erding geboren.  
 
Die Eltern 
 
Rudolf  Alois (V.) Georg Wittig  
 
und  
 
Erika Wittig, geb. Rednos  
 
leben zu dieser Zeit in Ismaning. 
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1984 
Alois (IV.) Wittig 
Alois (IV.) Johann Franz 
Redakteur und Anzeigenleiter 
 
stirbt im Alter von 72 Jahren 
½ Stunde vor seinem Geburtstag 
am 2. Dezember 1984 
in Eichstätt, Frauenberg 4 
ausgezeichnet mit der  
Bürgermedaille der Stadt Eichstätt 
für seine Verdienste um die Stadt. 
Für fast alle Vereine hat er Chroni-
ken erstellt, seine eigene Familie 
hat – kein Wunder, bei seiner per-
sönlichen Lebenserfahrung – er 
erst ganz zum Schluß, nämlich 
1983 begonnen. Er konnte sie nicht 
mehr vollenden. 
 
 
Die vorliegende Arbeit ist nur eine 
Fleißarbeit aufbauend auf  seinen 
gründlichen und professionellen 
Recherchen und unter Verwen-
dung seiner Unterlagen, die er fein 
säuberlich geordnet seinen Erben 
hinterlassen hat. 
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1993 
Am 30. April 1993 heiraten 
in Feucht 
 

Stefan Dassinger 
 
geboren am 11. Juli 1970 in  
Nürnberg 
 
und 
 

BarbaraWittig 
Barbara Elisabeth Maria 
geboren am 21. Februar 1971 in 
Nürnberg 
Sie wohnen in einer Eigentums-
wohnung in Nürnberg-Langwasser 
in der Zugspitzstrasse 98,  
die Stefan gehört. 
 
 
Im August 1995 ziehen sie ins eige-
ne Haus nach  
Burgthann in die  
Bogenstraße 2 a. 
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1994 
Maximilian  
Dassinger  
Maximilian Sebastian 
 
 
Am 30. November 1994 wird  
 
Maximilian Sebastian Dassinger  
 
im Südklinikum in Nürnberg  
geboren.  
 
Die Familie wohnt in der 
Zugspitzstrasse 98 
in Nürnberg- Langwasser. 
 
Von Onkel Sebastian erhält er  
seinen zweiten Vornamen. 
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1998 
Maria Dassinger 
Maria Lena    
 
Am 19. Januar 1998 wird geboren 
 
Maria Lena Dassinger 
 
genannt Mimi. 
 
wohnhaft in Burgthann,  
Bogenweg 2  
 
Zur Entbindung geht Mutter 
Barbara ins Krankenhaus nach 
Lauf. 
 
Die Taufpatin ist Franziska 
Geyer aus Eichstätt, die Cousine 
von Barbara und die Tochter von 
Johann Josef  Geyer aus Eichstätt. 
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2000 
Frauenberg 4 
im Jahr 2000 
 
Seit 1919 durchgehend im Besitz 
der Familie Wittig. 
 
Derzeitige Besitzer sind 
Werner und Irmgard Wittig, 
wohnhaft in Nürnberg,  
Wittelsbacherstraße 82 a. 
 
Das Haus ist an Studenten  
vermietet. 
Die Wohnungen sind zeitgemäß 
saniert. 
 
Als letztes wurde die veralterte Gas
- Außenwandöfen-Heizung auf  
Elektroheizung umgestellt und die 
Fassade saniert. 
 
Im dritten  Geschoss gibt es die 
Möglichkeit eine 100 qm große 
Wohnung auszubauen. 
 
Die Gaslaterne von vor hundert 
Jahren wurde durch eine Elektro-
Lampe ersetzt. 
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2005 
17. 9. 2005 
Am 17. September 2005 
heiraten 
in Haßlach/Teuschnitz 
 

Alexander Wittig 
Alexander Johannes, 
geb. Rednos 
Formenbau-Konstrukteur 
 
und 
 

Nicole Böhnlein 
Reiseverkehrskauffrau 
* 5. April 1981 
in Kronach 
 
 
 
 
 
 
 
Als Lebensmittelpunkt  wählen 
sie Fürth. 
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Offizielles Foto zum 90. Geburtstag der Balbine Wittig                    2005  

                  1      2     3   4          5    6    7   8     9    10    11      12        13    14   15   16   17 1 Nicole Wittig, geb. 
 Böhnlein, Frau von Alex 
2  Alexander Wittig, 
 Sohn von Rudi + Erika 
3  Theres Mayer, Schwester 
 der Jubilarin 
4  Sebastian Wittig, Sohn von 
 Werner+ Irmgard 
5 Martina Knaupp, 
 Freundin v. Sebastian 
6  Anna Geyer, Mutter von 
 Irmgard Wittig 
7  Elisabeth Heckl, 
 geb. Wittig 
8  Harald Heckl, Sohn von 
 Elisabeth + Franz Heckl 
9  Barbara Dassinger, geb. 
 Wittig, Tochter von Werner 
 und Irmgard 
10 Maximilian Dassinger, 
 Sohn von Barbara u. Stefan 
11 Stefan Dassinger, Mann 
 von Barbara 
12 Die Jubilarin 90 Jahre 
 Balbine Wittig 
 geb. Achatz 
13  Rudolf Alois V. Georg 
 Wittig, Sohn von Balbine 
14 Maria Dassinger, 
 Urenkelin der Jubilarin 
15 Erika Wittig, geb. 
 Rednos, Frau von Rudi 
16 Irmgard Wittig, geb. Geyer, 
 Frau von Werner 
17 Werner A. Wittig  
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2008 
Am 20. Mai 2008 heiratet 
 

Sebastian Wittig 
Industrietechnologe 
 
die Diplom-Psychologin 
 

Martina Knaupp 
 
in Stein. 
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2008  

So etwas passiert auch im Jahr 2008. Aus Irmgard Maria Wittig, geb. Geyer wurde Irmgard, Aloisia.  
Auf  meinen energischen Protest hin, hat man sich dann gnädigerweise doch zur Neuausstellung bereit erklärt. 
Die Taufscheine mussten zur Hochzeit beantragt werden. Werner Wittig  
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Offizielles Foto zum 95. Geburtstag von Balbine Wittig                    2016 

Ehrengäste waren 
die Witwe und 
Töchter von Kurt 
Achatz aus 
Wilhelmshaven: 
1 Emmi Achatz 
2 Christel Achatz 
3 Bärbel  Achatz 
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2011 
Am 16.2.2011 verstirbt  
 

Balbine Wittig 
 
in Eichstätt im Krankenhaus.  
Zuletzt wohnhaft im  
Spital Hl. Geist in Eichstätt. 
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2012 
 
Am 13.2.2012 wurde in Nürnberg 
geboren 
 

Marlene Barbara  
Stefanie Wittig 
 
als Tochter von  
Sebastian Wittig  
und seiner Frau  
Martina, geb. Knaupp. 
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2014 
Am 17.7.2014 ist in Nürnberg  
geboren 
 

Kilian Kaspar Wittig 
 
Als Sohn des  
Sebastian Wittig  
und seiner Frau  
Martina Wittig. 
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2017 
Am 1. 4. 2017 heiraten 
 

Harry Heckl 
 
und 
 

Stefanie Oberländer 
 
Sie behalten beide ihre Namen 
bei. 
 

2018 
Am 16. 2. 2018 
wird ihr gemeinsamer Sohn 
 

Maximilian Oberländer 
 
geboren. 
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Ahnentafel für Balbine Wittig, geb. Achatz, Therese Mayer, geb. Achatz und August Achatz 
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Herr, lass sie ruhen in Frieden 
 
 Am 26. November 1936 stirbt meine Urgroßmutter Therese Wittig in Eichstätt.  
Vom Urgroßvater Wittig Alois existiert derzeit kein Bild. 
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Herr, lass sie ruhen in Frieden 
 
Meine Urgroßeltern auf  der Linie Böll 

Franz Böll stirbt bei 
einem Unfall  
mit den Pferden 
am 25. September 
1902 in Eichstätt. 
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Herr, lass sie ruhen in Frieden 

Johann Achatz                                                                                                                                  Anna Achatz, geb. Thürrigl 
stirbt am 24. 5. 1944 in Allersdorf  stirbt am 27. 1. 1931 in St. Englmar 

                                                                                                                                                                                                                               In St. Englmar steht auch  
                                                                                                                                                                                                                                heute noch das im Bayer. 
                                                                                               Wald übliche 
                                                                                                                                                                                                                              Totenbrett. 
 
Meine Urgroßeltern auf  der Linie Achatz 
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Herr, lass sie ruhen in Frieden 
Sophie Ellinger, geborene Friedrich stirbt in Deggendorf 
Meine Urgroßmtter auf  der Linie Fiedrich 
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Herr, lass sie ruhen in Frieden 

 
Meine Wittig Großeltern 
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Herr, lass sie ruhen in Frieden 
Meine Achatz Großeltern 
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Herr, lass sie ruhen in Frieden 
 
Meine Eltern 
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Herr, lass sie ruhen in Frieden 
Mein Bruder Rudi 
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Herr, lass sie ruhen in Frieden 
Schwiegereltern von Rudi 
und Sohn von Rudi, 
Alexander stirbt mit 44 Jahren an einem Hirn-Aneurysma 
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Herr, lass sie ruhen in Frieden 
Mein Onkel Schorsch und Tante Tätä 
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Herr, lass sie ruhen in Frieden 
 
Mein Onkel Gustl und meine Tante Frieda 
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Herr, lass sie ruhen in Frieden 

Verwandtschaft 

auf  der Linie  

Böll  Therese - 

Kraus - 

Liebold und  

Dorr 
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Herr, lass sie ruhen in Frieden 
Verwandtschaft auf  der Linie Wittig Joseph - Wittig Lorenz 
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Herr, lass sie ruhen in Frieden 
Matthias der Wiener 
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Herr, lass sie ruhen in Frieden 

Verwandtschaft auf  der Linie Matthias Wittig -

Spreiter 
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Herr, lass sie ruhen in Frieden 
Die Eltern von Irmgard 
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Herr, lass sie ruhen in Frieden 

Schwiegereltern von Elisabeth 
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Herr, lass sie ruhen in Frieden 

Stefans Vater 
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Herr, lass sie ruhen in Frieden 

Martinas Vater und Omas 
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